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Der Gereiste Zwerg.

Einst kam ins Eiland der Pygmäen
Ein Zwerg au» unsrer Welt zurück.
Wohlan, was hast du dort gesehen?
Fragt sein Papa. Mit starrem Blick,
Versetzt er, sah ich ganze Schaaren
Von Riesen: auf mein Wort, fie waren
Fünf Fuß hoch. Wisse, sprach der Mann
Der einst mit Gulivern gereiset
Daß man nicht gleich ein Riese heißet,
Wenn man kein Zwerg mehr heißen kann.

Auflösung des lezten Räthsels, Die Gabel.

Neues Räthsel.

Ist des Himmels Angesicht

Heiter : dann braucht man mich nicht.
Unterm Bette gönnest du

Mir dann meistens sanfte Ruh.
Bey dieser Ferse faß' ich dich ;

Mit jenem Fuße trittst du mich.
Er tritt auf mich ; doch pfleg' ich ihn
Aus seinem Kerker zu entziehn.

Charade.

Steif, Eis, tief — aus den Buchstaben dieser
Wörtchen setze mein Erstes zusammen. Mein Zweytes
läßt sich nicht mit Mademoiselle begrüßen. Mein
Ganzes haßt, wie man sagt, die Kinder eine» andern,
tb'lcher doch itzt ein Theil des Ganzen ist.
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